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Karlsruhe , 2 . Januar .
Das aroßh . Regierungsblatt Nr . 61 vom 31 . Dezember

enthält die Verordnung zum Vollzüge des Jagdgesetzes vom
2 . Dezember 1850 . ^ . <

Das großh . Regierungsblatt Nr . 62 vom 31 . Dezember
enthält folgende unmittelbare allerhöchste Entschließungen
Armer Königlichen Hoheit - es Großherzogs .

Medaillenverleihungen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

unter dem 18. Dezember
allergnädigst bewogen gefunden , ^dem katholischen Hauptlehrer Valentin Bleß zu Baden
wegen seiner bald fünfzigjährigen treuen Dienstleistungen im
Schulfache , und .

dem Hauptlehrer und Untererheber Michael Karl Grrmm
zu Stürzenhard , in Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste als Lehrer und Untererheber , die kleine goldene Zi¬
vil -Verdienstmedaille zu verleihen .

Dienstnachricht .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

unter dem 28 . Dezember
gnädigst bewogen gefunden ,

den Legationsrath Mittell , vorbehaltlich der Wiederver¬
wendung , in de» Ruhestand zu versetzen.

Dqö neue Jahr .
( Schluß .)

Wir haben am Schluffe unseres Artikels in Nr . 1 dieses
Blattes unsere Ueberzeugung dahin ausgesprochen , daß nur
die konstitutionelle Monarchie es sey , welche die Zu¬
kunft für sich habe ; daß nur sie die Form seyn werde , in der
der Kampf des Alten und des Neuen seine endliche Lösung
und Vermittlung finden , die Revolution zum endlichen Ab¬
schluß gelangen werde . Aber , wird man hie und da uns
einwenden , haben denn nicht die Franzosen diese konstitutio¬
nelle Monarchie gehabt ? Haben sie nicht eine wahre kon¬
stitutionelle Musterkarte seit 1789 aufzuweisen ? Ergoß nicht
schon Burke die Lauge des bittersten Spottes über die fran¬
zösische Versassungsmacherei , in jener Stelle , wo er sagt :
„Der Abt Sieyes hat ganze Kasten voll Verfassungen fertig ,
bezettelt, sortirt , und numerirt , jeder Jahreszeit, , jedem Ein¬
falle angemessen. Einige , wo das Unterste oben, einige , wo
das Oberste unten steht , einige einfarbig , andere geblümelt ,
einige ausgezeichnet durch Einfachheit , andere durch Verwick¬
lung , einige mit Blut , andere mit douo äe karis befleckt , einige
mit , andere ohne Direktoren , einige mit Rächen von Alten ,
andere mit Rächen von Jungen , andere ohne allen Rath ;
einige , wo die Wähler die Repräsentanten , andere , wo die
Repräsentanten die Wähler ernennen , einige mit langen
Röcken, andere in kurzen Mänteln , einige mit Pantalons ,
andere ohne Hosen , einige mit fünf Schilling Vermögen ,
andere ohne alles Vermögen : — so daß kein Konstitutivns -
träumcr unbefriedigt von seiner Bude geht , vorausgesetzt ,
daß er Muster liebt von Plünderüng , Unterdrückung , will -
kührlichen Verhaftungen , Konfiskationen , Verweisungen ,
revolutionären Gerichten , und gesetzlich bedächtig beschlosse¬
nem Mord , und zwar Dies in allen Gestalten , in die es ge¬
bracht werden kann." —

Seit Burke Dies schrieb , ist die Musterkarte noch reicher
geworden durch die Verfassung des Konsulats , den Militär -
dcspotismus , die konstitutionelle Charte von 1814 und 1830 ,und die Verfassung der rexublicjus illtrouvMo von 1848 .
Diese Fruchtlosigkeit aller Bemühungen , die Revolution zum
Abschluß zu bringen durch eine Verfassung , hat einen geist¬
reichen Franzosen , Rvmieu , auf den Gedanken geführt , daß
nur das alte römische Jmperatorenthum die für die Neuzeit
paffende Form des StaaMebens sep . Wir behalten uns
vor , auf seine Schrift , l öre äe» zurückzukommen und
zu zeigen, daß sie, bei manchem Wahre » über den falschen
Konstitutionalismus , das sie enthalt , doch im Ganzen auf
einer ganz unrichtigen Auffassung der antiken wie der mo¬
dernen Weltlage beruht und das Heilmittel gegen die Ge¬
brechen und die Krankheiten der Zeit in der Form der Mo¬
narchie sucht , die selbst eine Krankheit war , das letzte Sta¬dium des Zerfalls der antiken Welt überhaupt . Frankreich
^ alle Arten des falschen Konstitutionalismus versucht ;cs muß eben zurückkehrenzum wahren , den schon Mirabeau

letzten Kampfe für die Monarchie ihm andeutete .
Aber man wird uns noch eine andere Einwendung machen

»» Bezug auf Deutschland . Hat die konstitutionelle Monar¬
chie hrer sich als em Damm gegen die Revolution erwiesen ?
Hat mcht Deutschland konstitutionelle Verfassungen gehabtund tst es nrcht dennoch in den Strudel der Revolution mit
«ortgenssen worden ? Wir antworten hierauf Folgendes .Wenn wrr den letzten Gründen der französischen Revolutionvon 1 <89 nachgehen , so ergrbt sich zunächst , daß dieselbenganz anderer Art waren , als die der Bewegung der letztenJahtt in Deutschland . In Frankreich lagen die Gründeder Revolution in der Finanzkrisis , und die Gründe dieser»» der Ungeheuern Schuldenlast , in dem zuletzt zu kolossalere an,chwellenden Mißverhältniß der Ausgaben undt. mnahmen des Staats . Die Folgen der Kriege Ludwigs XIV.r p p,e der gewissenlosesten Verschleuderungen unter Lud¬

wig XV. machten sich geltend ; alle Last lag auf dem Bürger
und Landmann , Adel und Geistlichkeit steuerten nicht . Alle
diese Verhältnisse lagen für Deutschland »sicht vor ; die
Finanzen fast aller Staaten waren aufs beste geordnet , von
Willkührherrschaft keine Rede , die Abgaben gleich vertheilt
auf alle Stände , die Feudalrechte größtentheils aus gesetz¬
lichem Wege aufgehoben oder auf dem Punkt , es zu werden ;
Handel , Verkehr , Industrie in Blüthe ; kurz es lagen mate¬
riell keine Gründe zu einer Revolution vor . Was war es
denn aber sonst, was sie hervvrries ? Es waren keine mäte -
riellen , es waren politische , waren nationale Gründe . Es
war das durch die ganze Nation gehende Gefühl , daß Deutsch¬
land nicht das Maß politischer Rechte habe , was ihm ge¬
bühre , daß es dem Ausland gegenüber die traurige Rolle der
Zerrissenheit und Schwäche spiele und von ihm nicht als
ebenbürtig betrachtet werde . Diesem Gefühle lag die höchste
Berechtigung zum Grunde ; es war der unter der Asche glim¬
mende Funke , der durch den Sturm der Zeit zur Flamme ,
leider bald zur verheerenden Flamme angefacht wurde , als
Geister der Hölle und des Wahns sie als Feuerbrand benütz¬
ten, um weithin Verderben und Verheerung zu tragen .

Die Ereignisse der letzten Zeiten sind bekannt genug ; wir
brauchen sie nicht ins Gedächtniß zurückzurufen . Es war
für Deutschland kein Glück , daß die Gunst des Augenblicks
nicht mit weiser Mäßigung benützt wurde , daß man die be¬
stehenden Verhältnisse nicht achtete , sondern im Besitze der
Macht sich deren überhob , und einen Augenblick im Vollge -
nusse derselben schwelgte, um bald sie sich gänzlich entwunden
zu sehen. Das Frankfurter Parlament ist an seiner an¬
fänglichen Allmacht gestorben ; es hat die Kraft der Monar¬
chie in den größer « , ja selbst einigen der mittler « Staaten
viel zu gering angeschlagen , nicht bedacht , daß diese tief in
der Erde seit Jahrhunderten wurzelte , während sein Bau
ohne Fundament im Drang des Augenblicks errichtet wor¬
den war .

Wir sprechen nicht von den Klippen , an denen die D rei -
königs -Verfassüng scheiterte; nur Eines sprechen wir aber¬
mals laut aus , daß es ein unvergängliches Verdienst Preu¬
ßens ist und bleibt , daß es , zu einer Zeit , wo Deutschland
keinen Halt nach innen und außen hatte , der Monar¬
chie wieder ein starker Hort ward , die Revolution nieder¬
warf und dem Strom der politischen Gefühle und Gedanken
ein Bett anwies , wo er in ruhigem Flusse sich abklären
konnte. Sein Versuch , den Bundesstaat zu gründen ,
wozu die Berechtigung in einem Bundesbeschluß lag , ist ge¬
scheitert, auch die Union als Bundesstaat im weitern Bund
erloschen ; man ist in den Dresdener Konferenzen bemüht ,
für Deutschland eine neue Organisation zu finden , nachdem
die andern eingeschlagenen Wege nicht zum Ziele geführt
haben . Man kann, je nach seinem politischen Standpunkte ,
diesen Gang der Ereignisse belachen oder beklagen ;
wir unsererseits suchen ihn zu begreifen . Wir sind mit
Theilnahme den Bemühungen , den Bundesstaat zu gründen ,
gefolgt ; allein stets war unsere Ansicht die, daß er nur auf
friedlichem Wege gegründet werden könne und solle ; ein
Bürgerkrieg hat uns stets als der unglücklichste, unsicherste,
und in jedem Fall als der weitesteWeg zur Einheit Deutsch¬
lands geführt ; aus der Entflammung des Hasses der Stämme ,
aus der Selbstzerfleischung der Glieder kann keine nationale
Einheit und Einigkeit erblühen . Darum segnen wir Preu¬
ßen, daß es , sobald seine Ehre es gestattete , die Hand zum
Frieden bot. Der Bundesstaat dünkt uns jetzt noch die beste
Form für Deutschland ; allein er ist nicht die einzige . Bot
1840 Deutschland das erhebende Bild einiger Stärke und
Gesinnung gegen das Ausland , so kann es auch im Jahr
1851 Dies bieten, und es wird uns mehr frommen , wenn
wir , wozu vielleicht Gelegenheit kommt , unser Recht , im
Innern uns zu gestalten, mit vereinten Kräften ( unitis
viribus ) gegen das Ausland wahren , als wenn wir mit Hilfe
desselben den Sieg in innern Kämpfen erringen wollten .

Diejenigen , in deren Hände zunächst die Verfügung über
Deutschlands künftige Gestaltung zurückgegangen ist, werden
ja wohl erwägen , daß es nicht wohl gethan seyn würde , den
gerechten und billigen Wünschen der Nation in Nichts
Rechnung tragen zu wollen ; sie werden die Zukunft nicht
minder im Auge haben , als die Gegenwart , und sich nicht
begnügen wollen, nur dienächste Gefahr beseitigt zu haben .
Unsere Zeit ist reich an Lehren für die Fürsten wie die Völ¬
ker und die Staatsmänner ; Allen predigt sie die alte Lehre,
daß „Maß zu halten " das Beste in allen Dingen sey ,
und Gerechtigkeit das Fundament der Staaten sey . Sv
wögen wir uns denn des Friedens , als der Grundbedingung
gedeihlicher Reform , erfreuen , und hoffen, daß das neue Jahr
uns ein gerechtes Maß vernünftiger Freiheit im Innern er¬
halten , Einigkeit und Kraft nach außen bringen werde .

Die Dresdener Konferenzen .
Dresden , 26 . Dez . ( N . C.) Ich habe vor Allem einen

wichtigen Punkt über die Eröffnungssitzung der freien Kon¬
ferenzen nachzutragen : ich hatte nämlich der Rede nicht er¬
wähnt , die Hr . v. d. Pfordten als Vertreter Bayerns hielt ,
und in welcher er auf die Nothwendigkeit einer Volksver¬
tretung beim Bunde hinwies . Es liegt die Vermuthung nahe ,

daß die Vertreter fast aller kleineren Staaten sich hinsichtlich
dieses Punktes an Bayern anschließen werden , wie andererseitsSeitens der Großmächte die Berathung hierüber möglichst
hinausgeschoben werden dürfte ; denn Das ist unzweifelhaft ,daß die mittleren und kleineren Staaten in einer solchen
Volksvertretung eine wesentliche Stütze für ihre Selbständig¬keit finden werden . Wie ich aus zuverlässiger Quelle höre ,hat sich die Situation seit gestern wesentlich verändert . Wenn
man nämlich daran festhält, daß daö Hauptgewicht der hiesi¬
gen Verhandlungen zunächst in der persönlichen Verständi¬
gung zwischen dem Fürsten von Schwarzenberg und dem
Hrn . v. Manteuffel liegt ; wenn man sich ferner erinnert , daß
sich zwischen beiden von Anfang an wesentliche prinzipielle
Differenzen herausgestellt hatten, — so wird man zugestehen
müssen, daß ein wichtiger Schritt vorwärts geschehen ist,indem durch die gestern und heute täglich zweimal fortgesetz¬
ten Privatbesprechungen der beiden Minister diese Differenz¬
punkte bereits als wesentlich beseitigt angesehen werden kön¬
nen . Wie so oft, so wirkte auch hier ein ganz zufälliger
Umstand wesentlich mit , nämlich das Dazwischenfallen des
Festes ; denn gerade hiedurch gewann man die Zeit zu einer
privativen Verständigung , ehe durch eine Fortsetzung der
Plenarsitzungen die Spaltungen in ihrer ganzen Schärfe her -
vvrtraten . Man versichert mir , daß man von diesem Au¬
genblicke an ein ziemlich einträchtiges Zusammenwirken der
beiden Großstaaten in allen Hauptpunkten erwarten könne.
— GrafReventlow -Farve hatte gestern eine längere Audienz
bei dem österreichischen Ministerpräsidenten . Wie sich er¬
warten ließ, erklärte ihm der Letztere rundweg , wie er zu
nichts Anderem rathen könne, als zu einem einfachen Nach¬
geben und zu einer Entwaffnung der schleswig-holsteinischen
Armee , denn nur so behielten die andern deutschen Staaten
die Möglichkeit , die Rechte der Herzogthümer noch so weit
zu schützen , als Dies nach dem Bundeöbeschlusse vom 17. Sep¬
tember 1846 möglich sey ; füge man sich nicht, mißglücke also
die Mission der sofort abzusendenden Kommissarien , des
Grafen Mensdorff und des Hrn . v . Thümen , so werde man
keinen Augenblick zögern , den wiederholten Mahnungen auch
den Nachdruck der That zu geben, indem dann Oesterreich
und Preußen gemeinsam die Exekution vornehmen würden .
Mit gleich offener Entschiedenheit soll Graf Reventlow ge¬
antwortet haben, wie die Statthalterschaft und das Volk der
Herzogthümer im vollen Gefühle ihres Rechts fest entschlos¬
sen seyen, lieber mit Ehren und im Kampfe für ihre Rechte,
sollte es seyn müssen selbst gegen Deutschland , unterzugehen ,als sich freiwillig Dem , was sie nur als dänische Anmaßun¬
gen betrachten könnten, zu fügen. Hiermit wäre eigentlich
die Mission des Grafen Reventlow bereits an ihrem Ziel¬
punkte angekommen, denn er muß hiermit die Gewißheit er¬
langt haben , daß auf Seiten der deutschen Regierungen keine
Hoffnungen mehr für die Herzogthümer liegen . Ich muß
hinzufügen , daß ich selbst den Vertreter derjenigen deutschen
Regierung , welche fast noch als der letzte Hort für die In¬
teressen der Herzogthümer aufgetreten war , sich dahin auö -
sprechen hörte , wie jetzt, nachdem der Friede mit Dänemark
ratifizirt sey, und nachdem die Gesammtheit der Großmächte
sich gegen die Herzogthümer ausgesprochen habe , Nichts mehr
übrig , bleibe, als Amen zu sagen. Ich zitire den Ausdruck
wörtlich . Graf Mensdorff -Pouilly ist zum österreichischen
Bevollmächtigten ernannt ; ein Hr . v. Gablenz , Oberst vom
österreichischen Generalstabe , ist ihm beigegeben und bereits
nach Hamburg vorausgereist .

Dresden , 28. Dez. (N . C.) In dem Augenblick, wo
dieser Brief Sie erreicht, ist die Hauptsache der hiesigen
Verhandlungen erledigt . Die allseitigen Interessen sind bei
der Feststellung der Gränzen zwischen der exekutiven und
legislativen Gewalt so vollständig gewahrt worden , daß mit
Sicherheit ein Widerspruch , selbst von Bayern , nicht zu er¬
warten steht. Unzufrieden dürften vielleicht nur die ganz
kleinen Staaten seyn, und hierüber wird man sich hinweg¬
setzen. Die Konferenzen haben ihre Wichtigkeit zu einem
großen Theile verloren , seitdem durch ! das beiderseitige Ent¬
gegenkommen der beiden deutschen Gtoßstaaten die brennen¬
den Fragen über die Neugestaltung der deutschen Verhält¬
nisse geschlichtet sind ; es wird sich hier in der Folge nur
eben noch um eine detaillirte Ausarbeitung eines neuen Bun¬
desstaatsrechts nach .Grundprinzipien , die von vornherein
seststehen, handeln . Die Frage nach der Bildung der Exe¬
kutive war der eigentliche Angelpunkt , um den sich alles
Uebrige drehte, und eben diese Frage ist seit gestern erledigt .

Dresden , 29 . Dez . ( O . P . A. Z.) Heute war wieder
große Tafel bei Sr . Maj . dem König . Fünfundzwanzig von
den Kongreßbevollmächtigten waren dazu gezogen ; alle Die¬
jenigen nämlich , welche nicht bereits dem ersten Diner am
Hofe beigewohnt , und Die , welche sich seit demselben erst
hier eingeftrnden haben. Der Minister des Auswärtigen
hatte die Vorstellung der Herren und damit eine Art Ge -
dächtnißprobe zu bestehen .

Als Konferenzbevollmächtigte für Mecklenburg-Schwerin
sind gestern Abend Ministerpräsident Graf v. Bülow und der
Geh . Legationsrath Baron v. Bülow hier eingetroffen . Zu
gleicher Zeit ist auch der k. k. österreichische Generalmajor



v . Mensdorff hier angekommen und heute Morgen nach
Berlin abgegangen .

Die Befürchtungen , schreibt ein gutunterrichteter Korre¬
spondent aus Hannover in der „Deutschen Allgemeinen Z ." ,
daß die Bundesversammlung in Frankfurt und die Konferenz
in Dresden mjt einander in Kollision gerathen könnten, hal¬
ten wir für vollständig überflüssig , da in Dresden keine Be¬
schlüsse gefaßt werden in Betreff von Maßnahmen , die sich
auf unmittelbare augenblickliche Fälle beziehen , und zumal
Preußen das Fortbestehen der Frankfurter Versammlung
genehmigt . In Dresden drängt Oesterreich immer mehr
auf die möglichst weite Beibehaltung der alten Bundesver¬
fassung hin , mit Ausnahme der getrennten Exekutivgewalt ;
Bayern wird dagegen seinen Plan , in diese Exekutivgewalt
sich hineinzudrängen , unter allen Umständen aufgeben müssen,
weil Preußen und Oesterreich in dieser Frage fest und innig
zusammenstehen , Preußen aber eine Kardinalfrage daraus
macht , weil es sonst stets durch Bayern , welches sich ganz
Oesterreich zuwendet , überstimmt werden würde .

Dresden , 30. Dez . ( Tel. Korr. d . B . B .) Fürst
Schwarzenberg wird heute hier eintreffen und nächster
Tage nach Wien abgehen . Graf v. Alvensleben ist bereits
wieder angekommen ; — der Minister v . Manteuffel wird
vorläufig nicht hieher zurückkehren.

Wien , 26. Dez. (Wand .) Gestern langten Nachrichten
von Dresden hier an , nach welchen die Anträge Oesterreichs
von allen konferirenden Mächten angenommen worden wä¬
ren . Heute verbreitet sich in sonst gut unterrichteten Kreisen
das Gerücht , daß die Unterhandlungen in Dresden in den
Hauptpunkten zu dem von Oesterreich gewünschten Resultate
geführt haben .

Deutschland .
Heidelberg , 31 . Dez. ( Fr . I .) Heute kam von dem

großh . Hofgericht in Mannheim das Urtheil über den hie¬
sigen Bürgermeister Winter an , der im Januar 1850 des
Hochverrats angeschuldigt war und 4000 fl. Kaution
hinterlegen mußte . Es lautet : „ Er sey freigesprochen und
für verdachtloö erklärt ."

ß
* Mannheim , 1 . Jan . Die Neujahrsnacht , welche

gewöhnlich von Erzessen begleitet zu seyn Pflegt , ging dieses
Jahr ohne irgend eine Störung von Bedeutung vorüber ,
und es wurden , trotzdem, daß die Feierabendstunde hier aus¬
nahmsweise bis 4 Uhr Morgens hinausgeschoben worden
war , nur 4 Verhaftungen wegen Trunkenheit vorgenommen ;
eine anderweitige Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung
kam nicht vor . Das Laster der Trunkenheit , welches in unserer
„Bildungs - undWvhlstandöperiode " ganz besonders grassirte
und genährt wurde , wurzelt leider so tief in dem badischen
Boden , daß zu dessen Vertilgung die unausgesetzte Ueberwa -

chung des Volkes Seitens der Geistlichen , Lehrer , und Orts¬
vorstände erfordert wird . Wie wenig es bisher gelingen wollte ,
die Masse der Bevölkerung an ein mäßigeres Leben zu ge¬
wöhnen , geht am unzweideutigsten aus dem durch dieDistriktö -
und Stadtkommandantur öffentlich bekannt gemachten Straf -

verzeichniß des Polizeidistrikts Mannheim hervor . Mehr
denn zwei Dritttheile der verhängten Strafen wurden in
Folge von Trunkenheit erkannt ; revolutionäre Demonstra¬
tionen sind so gut wie ausgestorben .

Eine rühmliche Ausnahme von der Hinneigung unserer
Bevölkerung zur Genußsucht macht seit den Zeiten der Re¬

organisation unser Militär . Der übermäßige Besuch der

Wirthshäuser ist einem kameradschaftlichen Zusammenleben
in den Kasernen gewichen , und ein betrunkener badischer
Soldat gehört in der That zu den Seltenheiten . Die ethische
Erziehung der Mannschaft geht jetzt Hand in Hand mit der
Einübung zum Waffendienst , und die Kirchenparade ge¬
währt jetzt mit der Militärparade den Beweis einer treff¬
lichen Schule .

München , 28. Dez. ( Attg. Z.) Zufolge eines Kriegs -
ministerialreskripts vom 27 . d. haben die Feldmarschälle und
die gesammte Generalität , sowie alle jene Offiziere des
Heeres , welche bisher den Waffenrock nicht hatten , diesen
nunmehr gleichfalls zu tragen . Nur in jenen Fällen , wo
diesen Chargen bisher das Tragen des Uniformfracks mit
den engen Beinkleidern und hohen Stiefeln vorgeschrieben
war , haben dieselben bis auf Weiteres im Uniformfrack noch
ferner zu erscheinen. Der unkleidsame Frack verliert sonach
immer mehr Terrain ; er hat aber hier wie überall in Deutsch¬
land ein sehr zähes Leben.

Darmstadt , 30 . Dez. ( Darmst . Z.) Se . großh. Hoh.
Prinz Alexander haben gestern Abend die Rückreise nach St .
Petersburg angetreten .

Hr . Heinrich v. Gagern hat in einem Schreiben aus
Rendsburg an den großherzoglichen Wahlkommissär Vize¬
präsidenten Uhle die in Alzei auf ihn gefallene Wahl zur
Ersten Kammer des bevorstehenden Landtags abgelehnt ,
indem der Zeitpunkt seiner Rückkehr aus Holstein sich noch
nicht bestimmen lasse . Es wird daher in jenem Wahlbezirk
eine neue Wahl nothwendig ; diese , so wie die Mainzer
Wahl zur Ersten Kammer , sind die einzigen noch rückstän¬
digen .

Frankfurt , 31 . Dez. ( Fr . Bl .) Dem Vernehmen nach
wird die Vermählung des Prinzen Georg von Mecklenburg -

Strelitz und der Großfürstin Katharina von Rußland gegen
Ende des nächsten Monats in St . Petersburg gefeiert
werden .

Die Gräfin Schaumburg nebst den kurfürstlichen Kindern
und Dienerschaft verlassen heute früh Frankfurt , um sich nach
Kassel zu begeben.

Die Deutsche Zeitung hat mit dem heutigen Tage zu er¬

scheinen aufgehört .

Frankfurt , 31 . Dez. ( O.P.A.Z.) Se . k. Hoh. der Groß¬
herzog von Baden haben durch allerhöchstes und sehr huld¬
reiches Kabinettsschreiben , ä . ä . Baden , 29 . Dez . 1850 , dem

k. preuß . Konsul , Hrn . Simon Moritz v. Bethmann , das
Kommandeurkreuz höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen,
als Anerkennung der , während der Tage der Revolution
geleisteten menschenfreundlichen Aufopferung , zu verleihen
geruht .

Mainz , 29. Dez. Briefe aus Alzei berichten , daß Hr .
v. Gagern die auf ihn gefallene Wahl zur Ersten Kammer
abgelehnt habe .

Giessen , 30. Dez. ( O. P. A. Z .) Gestern kam hier in
der Richtung von Hanau nach Kassel auch das 2. kurhessische
Husarenregiment an . Der größere Theil ging weiter auf die
Dörfer , so daß nur 1 */r Schwadron in Gießen übernachteten .

Aus Kurheffen , 31 . Dez. ( O. P . A. Z.) Mit der
Neige des alten Jahres , welches so verhängnißvoll für uns
war , und dem Beginne des neuen werden für die abmar -
schirte bayrische Division Lesuire andere österreichische Trup¬
penmassen , wenn auch nur auf kürzere Zeit , unser Land
durchziehen . Das zur Vollstreckung der Bundeöerekution
nach Holstein bestimmte 25,000 Mann starke Korps des
Feldmarschall -Leutnants Baron Legeditsch sollte auf zwei
Straßen von Fulda nach Kassel und weiter marschiren , die
einen über Hünseld , Hersfeld , Rotenburg , Melsungen , die
andern über Großenlüder , Lauterbach , Alsfeld , Ziegenhain ,
Wabern , Dissen . Es besteht dieses Korps aus 2 Divisionen ;
die erste unter Feldmarschall -Leutnant Teimer ist bereits im
Lande eingerückt. Ihre erste Brigade Zobel ist am 29 . in
Fulda und Hünseld , rastet daselbst am 30 . , geht den 31 . mit
ihren Vortruppen bis Neukirchen , den 1 . Januar nach Herö -
feld , den 2 . bis Rotenburg , den 3. Rasttag , den 4. Melsun¬
gen , den 5. Kassel re. ; die 2 . Brigade Signorini kommt am
3. Januar nach Ziegenhain , am 4. nach Wabern , am 5.
Rasttag , am 6. nach Dissen , am 7. nach Kassel re . Der
Durchmarsch jeder dieser Kolonnen dauert 2 Tage an den
verschiedenen Orten . Dann sollte die zweite Division unter
Feldmarschall -Leutnant Erzherzog Leopold folgen , und zwar
die Brigade Martini auf der ersten, die Brigade Görger aus
der zweiten Straße ; ebenso die Kavalleriebrigade Blomberg ,
4 Reiterdivisionen , und 1 Kavalleriebatterie in 2 Kolonnen ,
deßgleichen die Reserveartillerie , so daß die Durchmärsche
durch Kassel bis zum 17. Januar gedauert hätten .

Wie man aber vernimmt , sollen auf Ansuchen der kurhes¬
sischen Regierung , zur Erleichterung des bisher durch Ein¬
quartierung schon hart mitgenommenen Landes , die zweite
Division und übrigen Truppentheile des Bundeserekutions -
korps nach Holstein eine andere Marschroute erhalten , als
die früher durch Kurhessen bestimmte , nämlich durch Thü¬
ringen über Koburg , Meiningen , Eisenach , Mühlhausen ,
Göttingen , Hannover re.

Kassel , 30. Dez. ( O. P . A. Z .) In Folge der fortge¬
setzten Weigerung des hiesigen Magistrats , die vom Bundes¬
kommissär, chem k. k. österreichischen Feldmarschall -Leutnant
Grafen v . Leiningen , verlangte Anerkennung , resp . Befolgung
der landesherrlichen Verordnung vom 4. Sept . 1850 aus¬
zusprechen, und eine deßfallsige schriftliche Erklärung , welche
die übrigen Behörden bereits sämmtlich abgegeben haben ,
vvrzulegen , sind den Mitgliedern des Magistrats gestern
Abend jedem 10 Mann österreichischer Soldaten als Ein¬
quartierung zugewiesen worden . Unter diesen Magistrats¬
mitgliedern befindet sich auch der Direktor der höhern Ge¬
werbeschule, vr . Phillipi , welcher um seine Entlassung einge¬
kommen und abgereist ist. Oberbürgermeister Hartwig hat.
zu den früher schon als Einquartierung zugewiesenen 20
Mann noch 25 weitere erhalten , und der zweite Bürger¬
meister und bisherige Vorstand der städtischen Polizei , Henkel,
hat 10 Mann Einquartierung bekommen. Man darf ver -

muthen , daß diese Herren aus dem exklusiven Verhalten bald
hervortreten und die gedachte Verordnung , in so weit sie den
Magistrat berührt , befolgen werden . Mit dieser Zustimmung
würde das Erekutionsverfahren bei uns beendigt seyn, und
die gegenwärtige Thätigkeit der Truppen eingestellt werden
können, da in den Hauptsachen den Anforderungen des Bun -
deskommiffärö vollständig und allseitig nachgekommen wäre .

Die Bewaffnung der Bürgergarde wird wahrscheinlich
wieder erfolgen ; wenigstens hat in diesen Tagen Hr . Fcld -
marschall-Leutnant Graf v . Leiningen dem Kommandeur der¬
selben , Hrn . Maurermeister Seidler , darauf hinweisende
Andeutungen gegeben. Im klebrigen ist hier Alles ruhig .
Konflikte zwischen den verschiedenen Truppentheilen kommen
gar nicht mehr vor ; heute Abend ist sogar eine Zusammen¬
kunft von sämmtlichen Unteroffizieren der gegenwärtig hier
stehenden verschiedenen Korps in freundschaftlicher Weise .
Die k. k. österreichischen und k. bayrischen Unteroffiziere
haben nämlich diejenigen von den k. preußischen und kurfürstl .
hessischen Korps in den Gasthof zum Kaiser von Oesterreich
eingeladen .

Wie wir vernehmen , ist das Korps des k. k. österreichischen
Feldmarschall -Leutnants v. Legeditsch aus der Gegend von
Bamberg aufgebrochen und befindet sich auf dem Marsche
durch Kurhessen, um sich nach Holstein zu begeben. Dieses
Korps ist 17,000 Mann stark, und werden in dem Zeiträume
vom 5. bis 17. Januar 1851 die Durchmärsche durch die
hiesige Stadt erwartet .

Kassel , 30 . Dez. ( O. P . A. Z.) Der gestrige Tag, ein
Sonntag , wo sonst leicht Wirthshauslärmen und Exzesse
Vorfällen, ist auch ruhig vorübergegangen , eben so die Nacht .
Man sieht schon die Soldaten der verschiedenen Truppen in
freundlichem Verkehr mit einander , und wir bezweifeln nicht,
daß sich die üblen Folgen der mancherlei Aufhetzungen und
besonders der Verleumdungen der Presse schon gelegt haben,
oder doch bald legen we^ en und das alte kameradschaftliche
Verhältniß , welches unter den deutschen Truppe » so schön
bestand , sich wieder neu befestigen wird . Se . kön . Hoh . der
Kurfürst besuchten gestern Abend das Theater , in welchem
auch viele Offiziere aller Truppentheile der hiesigen Be¬
satzung , Oesterreicher , Preußen , Bayern , und Kurheffen ,
anwesend waren . Man gab Flotows Oper „Martha " aus -

! gezeichnet gut .

Gestern war große Tafel bei Sr . kön. Hoh . dem Kurfür¬
sten , zu welcher der Bundeskommissär , der preußische Kom¬
missär , der Kommandirende der Bundestruppen , und andere
hochgestellte Personen vom Zivil und Militär eingeladen
waren . Die kurfürstlichen Ministerien sind gleichfalls am
Tage der Ankunft des Kurfürsten ( 27 . d. M .) hier einge¬
troffen , und man sah Hrn . Hassenpflug noch an demselben
Tag ruhig über die Straße gehen .

Die in Fulda , Hünseld rc. stehende Division Lesuire hat
nun Befehl zur Rückkehr nach Bayern erhalten . Die Division
Dambver hält , außer kleineren Abtheilungen in Marburg
und andern Orten des Landes , Kassel und Umgegend besetzt .
Die Generale Damboer , v . Hailbronner , und du Ponteil
sind in Kassel selbst , ihre Truppen theils in dieser Stadt ,
theilö nördlich und westlich derselben . Die Brigade v. Haller
steht südöstlich davon auf dem Lande. Je nach den Umständen
finden öftere Dislokationen der Truppen statt .

Kassel , 31 . Dez ., 11 Vr Uhr . ( T . Dep . d . D . R .) Das
Erekutionskorps des Feldmarschall -Leutnants Legeditsch hat
gestern von Fulda aus seinen Marsch nach Schleswig -Hol¬
stein angetreten . Es wird in zwei Kolonnen von je 12,500
Mann über Wabern und Fritzlar auf Kassel kommen , hier
am 5. Rasttag halten , und über Karlöhasen durch das Han¬
noversche marschiren .

Berlin , 29 . Dez . ( O . P . A . Z .) Da nun einmal die
politische Gestaltung Deutschlands in der Hand von zwei
Männern ruht , in der des Hrn . v. Manteuffel und des Hrn .
v. Schwarzenberg , so dürfen wir cs als ein Glück betrachten ,
daß Beide eine persönliche Verständigung herbei zusühren
suchen. Ueber die beiden „brennenden Fragen " hat man sich
persönlich bereits verständigt . Wie diese Verständigung in
Betreff der kurhessischen Frage ausgefallen ist, darüber spre¬
chen die Thatsachen . Die schleswig-holsteinische Angelegen¬
heit ist derartig geschlichtet, daß man unter allen Umständen
den Bundestags -Beschlüssen Geltung verschaffen, zuvor aber
den Zustand der offenen Auflehnung gegen den Landesherrn
beseitigen will . Sollte Dies durch die Kommissarien nicht
gelingen , so sind Preußen und Oesterreich entschlossen, den
noch einzig möglichen Weg zur Herstellung >der Legitimität ,
nämlich den der Waffengewalt , anzuwenden . Aber nur ge¬
meinschaftlich . Preußen würde in diesem Falle Hamburg
sogleich wieder besetzen und von dort aus weiter gegen die
Herzogthümer operiren . Diese Operationen , die hoffentlich
nicht nöthig seyn werden , würden dann darin bestehen , daß
Preußen und Oesterreich ein gemeinschaftliches Korps dahin
senden. Wie die deutsche Frage im Allgemeinen , wird dann
auch die holsteinische im Speziellen ihrer friedlichen Lösung
entgegenzusehen haben , und wer auf der Höhe der Bildungs¬
stufe unseres Jahrhunderts steht, wird diese als die einzig
angemessene Erledigung der mehrjährigen Zwietracht er¬
kennen.

Berlin , 30 . Dez . ( D . Res .) Heute Morgen fand eine
Konferenz zwischen dem preußischen Ministerpräsidenten ,
Hrn . Fürsten Schwarzenberg , und den für Schleswig -Hol¬
stein designirten Kommissarien statt .

Um 12 Uhr fand eine Ministerberathung statt , nach deren
Beendigung der Hr . Ministerpräsident sich nach Charlotten¬
burg zum Vortrag bei Sr . Majestät begab .

Hr . Fürst v . Schwarzenberg wird dem Vernehmen nach
heute mit dem Nachtzuge Berlin verlassen . Ob Hr . v. Man¬
teuffel sich abermals nach Dresden begeben werde , ist noch
ungewiß ; jedenfalls wird derselbe am Tage der Wiederer¬
öffnung der Kammern hier anwesend seyn.

Gestern gab Se . Erz . der Ministerpräsident v. Manteuffel
dem Fürsten » . Schwarzenberg ein Diner , an welchem sämmt -
liche Mitglieder des Staatöministeriums und das diploma¬
tische Korps Theil nahmen .

Berlin , 31 . Dez . ( D . Res .) Die Kommiffarien der
beiden deutschen Großmächte , welche im Namen des Deut¬
schen Bundes die Regelung der holsteinischen Angelegenheit
zu bewirken haben werden , sind bereits nach Holstein abge¬
gangen . Dem Vernehmen nach werden sie bei dem Beginne
ihrer Thäkigkeit eine Proklamation erlassen , in welcher ihre
Aufgabe nach allen Seiten hin genau bezeichnet seyn wird .

Der Fürst Schwarzenberg ist diese Nacht mit dem schlesi¬
schen Bahuzuge über Görlitz nach Dresden gegangen , von
wo er sich nach einigem Aufenthalte wieder nach Wien be¬

geben wird .
Breslau , 27 . Dez . ( Schl . Z .) General v. Willisen

traf am 23 . d. M . , von Magdeburg kommend , hier ein,
übernachtete in Zettlitz Hotel , und reiste am andern Morgen
nach Wien ab.

Naumburg , 28 . Dez . ( D . A. Z .) Hier und in den

nächsten Ortschaften liegen gegenwärtig über 2000 Mann

Infanterie , resp . dem 31 . und 32 . Linienregimente ange¬
hörend . Unter den Freiwilligen , die trotz der „ friedlichen
Aussichten" noch immer bei diesem Truppentheile eintreten ,
befindet sich u. A. auch der hiesige Appellationsgerichtsrath
Fischer v. Treuenfeld . Derselbe , Familienvater und bereits
ein hoher Vierziger , hat gestern in dem Füsilierbataillon des
31 . Regiments als Rekrut seine militärischen Ererzitien be¬

gonnen ; denn er ist vorher nicht Soldat gewesen.

Neustadt a. d. Saale , 27 . Dez . ( Fränk . Kur .) Schon

am 24 . d. M ., Abends 6 Uhr , traf von dem Hauptquartier
Kissingen die Nachricht hier ein, daß die Truppen unter dem

Feldmarschall -Leutnant Legeditsch nach Schleswig -Holstein
marschiren müssen , und es mußten am andern Tage sogleich
Ohrenlappen angefertigt werden ; der Ausmarsch würde bis

zum 5. Januar 1851 erfolgen . — Gestern Nacht kam die

bestimmtere Nachricht an , daß es nach „ Schleswig " gehe.
Die Armee muß sich stündlich marschfertig halten . — Dre

Jäger unter dem General v . Zobel sind von der Divi¬

sion abgetheilt , dagegen soll das Regiment „Ludwig " dazu
kommen.

Wie « , 26 . Dez . ( Mg . Z .) Die Reise des Fürsten

Schwarzenberg nach Berlin , welche gestern durch den Tele -



araphen angezeigt , legen die Friedensfreunde natürlich als
etwas Günstiges aus . Gleichzeitig sind Einleitungen getrof¬
fen worden , um bedeutende Armeevorräthe wieder zu ver¬
äußern , weil man sie nunmehr zu entbehren hofft. Unsere
Armee ist bis auf die etwa noch zu ergänzenden Monturab¬
gänge in Folge der letzten Ereignisse so trefflich ausgerüstet
und mit allem Kriegsbedarf so reichlich versehen, daß sie mrt
federn Momente ins Feld rücken kann. Gottlob , daß dre
Politik unseres Kabinetts die Ehre Oesterreichs ^ glänzend
gewahrt , ohne einen Bruderkrieg beginnen zu müssen.

Der Weihnachtsabend , ein ursprünglich norddeutsches Km -
derfest, macht sich hier immer beliebter , und wurde diesmal
mit großartiger Pracht gefeiert . Born schönsten Wetter be¬
günstigt , wogten Tausende von Käufern nach den herrlich
ausgestalteten Kaufläden , die übrigens wider alles Erwarten
einen großen Theil ihres Inhalts absetzten , was dre Han -
delswelt etwas heiterer stimmte. Als Zeichen einer be » ern
Zeit darf nicht unerwähnt bleiben , daß unser Buchhandel
sich wieder eines seit Jahren nicht mehr gesehenen Zuspru¬
ches erfreute . Jugendschristen und die so beliebten Pracht¬
ausgaben deutscher Dichter waren die gesuchtesten Artikel .
Die Erzherzogin Sophie , stets sinnig und geistreich , hatte
für einen engen Hofzirkel einen himmelhohen Ehristbaum aus¬
gerüstet, an welchem die Glieder der kaiserlichen Familie und
näher stehende Personen ihre Christgaben fanden . Man sieht
mit Vergnügen die Pflege solcher häuslichen Sitten am kai¬
serlichen Hof , und erkennt darin jene Befreundung mit den
Volksgebräuchen , welche das Haus Habsburg seit den Zeiten
Kaiser Josephs immer sorgfältig beobachtete.

Wien , 27. Dez . Der halbministerielle „Lloyd" meldet
in einer Nachschrift Folgendes : Wir vernehmen ans guter
Quelle , daß der schwierige Punkt über den Marsch der
Erekutionstruppen nach Holstein zu Dresden bereits gelöst
worden . Preußen hat seine Zustimmung zu dem Marsche
derselben durch sein Gebiet gegeben. Sie werden sofort per
Eisenbahn über ^ Magdeburg nach dem Ziele ihrer Bestim¬
mung befördert werden .

Wien , 28. Dez. Die „ Oesterr. Corresp ." versichert
heute wirklich , daß die erste Angelegenheit , welche zwischen
den Ministerpräsidenten Oesterreichs und Preußens in Dres¬
den verhandelt wurde , Schleswig -Holsteins fernere Schick¬
sale entschied. „Die Einigung, " heißt es weiter , „ ist in der
That erfolgt , und die Erekutionstruppen des Bundes werden
auf ihrem Marsche durch preußisches Gebiet keinem Hinder¬
niß begegnen. Es handelt sich dabei nicht allein um die
Ausführung eines deutschen Bundesbeschlusses , sondern um
den bekannten Hauptbeschluß vier europäischer Großmächte ,bei welchem die freiwillige Jsolirung Preußens von denKon -
trahenten schmerzlich empfunden ward ."

Triest , 21. Dez. ( Allg. Z .) Wie kürzlich berichtet ,
bleibt von der bosnischen Insurrektion nur noch Mostar als
Ueberrest zu bekämpfen. Man scheint sich hinsichtlich dieses
Platzes aber Täuschungen hingegeben zu haben . Denn
wenn von Mostar auch Schritte geschahen , welche den
Wunsch der Einwohner nach sriedlrcher Beilegung durch-
blicken ließen , so fehlt cs doch an Starrköpfen und Wage¬
hälsen nicht, welche aus dem Siege des Seraskiers sich keine
Lehre ziehen wollen . Der in Mostar zurückgebliebene
Sohn des Wessiers Ali Pascha , Rustan Beg , welcher sich be¬
kanntlich im väterlichen Serail einschloß, wurde in der ersten
Dezemberwoche von den Insurgenten ernstlich angegriffen .
Das Serail ist durch 12 Kanonen geschützt . Eigentlich han¬
delte es sich nur um den Besitz dieser Kanonen . Es war ein
Sturm in der S-tadt , der aber vom Serail abgeschlagenwurde . Ein gewisser Ali Beg war den kaiserlichen Trup¬
pen, die von Sutorina kamen , von Vizina aus entgegengc -
gangen und traf Anstalten , daß überall die Transportmittel
für dieselben bereit seyen. Als er aber nach Gliubuski kam,hatte seine Fürsorge ein Ende . Es ist schon früher angedeu¬tet worden , daß Gliubuski zu den Insurgenten hält . Gegen¬
wärtig scheint man sich dort sogar auf große Dinge vorzu¬bereiten , denn eS werden Fortisikationen gemacht, Munitionund Lebensvorräthe herbeigeschleppt . Uebrigens wird auch
jetzt wieder bestätigt , ^ aß von Mostar eine Deputation miterncr '

Adresse an den S >eraskier abgegangen sey , welche die
Entfernung Ali Pascha 's und seiner Familie verlangt .

Frankreich .
Strastburg , 30. Dez. ( Mannh . I .) Gegen Ende i

Woche werden rn Neubreisach Truppen eintreffesi , wclaus dem suden kommen. Längs der Schweizcrgränzehalten mehrere Garmsonen etwelche Verstärkungen . Mwill behaupten , daß viele der m.lirärischen Maßregeln , welseit ewiger Zeit getroffen wurden , ganz im Einverständnmit den Großmächten geschahen, und daß es in der nächsZeit einer kräftigen Bekämpfung des letzten Ueberbleibsder sozial-demokratischen Bewegungen gelte .
Für die Luftrcise nach Paris , Rom , und Neapel , um iKarneval und die Feierlichkeiten während der heiligen Wo

. ewigen Stadt , zu sehen , verlangen die Unternehrnrcht mehr als 1000 Franken von Personen , welche sich ldaber betherkgen . Sie erhalten für diese Summe Kost ,
Wohnung , und alle ihre Ausgaben , selbst Trinkgelder , wden um dreien Preis bestritten . Es haben sich bereits sckviele Personen gemeldet . -

Der „ Rheinische Republikaner " ist abermals zu 1500
wegen Preßvergehen verurtheilt . Die Republik ist fürPresse eine sehr theure geworden .

Berathuug , den Polizeikommissär Aon in seiner Stellung
aufrecht zu erhalten . Die Beweggründe zu diesem wichtigen
Beschluß sind nicht direkt bekannt, da die Vorstandsmitglieder
sich das Versprechen gegeben haben , das strengste Geheimniß
über ihre Berathung zu beobachten , sind aber leicht aus fol¬
gender Aeußerung zu erkennen , die einem derselben zuge¬
schrieben wird : „Wir haben Hrn . Aon beibehaltelt , nicht trotz
des Verlangens des Ministeriums , sondern wegen des Ver¬
langens des Ministeriums ." Offenbar ist dies der Schlüssel
zu dem Benehmen des Vorstandes ; er hat nicht den Anschein
aufkommen lassen wollen , als weiche die Nationalversamm¬
lung einem von der Exekutivgewalt auf sie ausgeübten Druck ;
die Person des Hrn . Ion selbst war dabei ganz Nebensache ;
es läßt sich sogar annehmen , daß ohne das Andringen des
Ministers Hr . Ion schon längst geopfert worden wäre . Die
Eifersucht des Parlaments aus seine wirklich oder scheinbar
angegriffene Unabhängigkeit hat den Sieg über die gewohnte
Bedächtigkeit , Versöhnlichkeit , und Nachgiebigkeit der Majo -
ritätsmitglicder davongetragen .

Heute Morgen fand deßhalb im Elysee National eine Mi¬
nisterrathssitzung statt , worin über die vom Kabinett gegen
die Nationalversammlung einzunchmende Haltung berathcn
wurde . Die Minister Baroche und Rouher wollten , bei der
Nationalversammlung eine Vertrauensfrage einbringen ; nur
zwei ihrer Kollegen waren dagegen . Der Präsident der Re¬
publik soll den Wunsch ausgedrückt haben , cs möge das Mi¬
nisterium mit Festigkeit gegen die Nationalversammlung auf -
trcten . Die Differenzen werden ütdeß sicher keine weiteren
Folgen haben und durchaus nicht zu einer bedenklicheren
Spaltung sichren. Die konservativen Fraktionen wissen es
zu gut , wie nothwendig sie die Eintracht brauchen .

Auch hl
'
cß es heute schon an der Börse , daß mehrere ein¬

flußreiche Mitglieder der Majorität sich für einen vermitteln¬
den Ausweg bemühten , der darin bestände, daß der Vorstand
nach Ablauf eines Monats auck eigenem Antrieb den Polizci -
kommissär Ion seines Amtes entsetzte.

j - Paris , 30 . Dez . In der heutigen Sitzung der Natio¬
nalversammlung kündigte der Präsident an , daß in Gemäß¬
heit der Entscheidung der Nationalversammlung vorn vorigen
Sonnabend und durch die Fürsorge eines der Quästoren Hr .
Mauguin sofort in Freiheit gesetzt worden sey . Hierauf
wurde der Tagesordnung gemäß zur Diskussion über Ge¬
nehmigung eines mit Sardinien abgeschlossenen Handels¬
und Schifffahrts -Vertrags geschritten . Im Laufe derselben
erhob sich die spitzfindige konstitutionelle Frage , ob die gesetz¬
gebende Versammlung , die das Recht hat , die von der Exe¬
kutivgewalt abgeschlossenenVerträge mit auswärtigen Mäch¬
ten zu geuehnttgen , auch das Recht habe, Modifikationen an
denselben auf dem Wege eines Amendements anzubringen .
Der Präsident Dupin wollte über ein zum Vertrag mit Sar¬
dinien gestelltes Amendement nicht votiren lassen, indem die
Versammlung blos den projektirten Vertrag genehmigen
oder verwerfen könne. Eavaignac hielt dagegen mit Festig¬
keit das verfassungsmäßige Recht jedes Volksvertreters ,
durch ein Amendement Modifikationen an einem Vertrag
vorzuschlagen , aufrecht . Die Verfassung der Republik sey
den europäischen Mächten bekannt , und diese würden es
daher nicht auffallend finden, wenn der Regierung durch die
Nationalversammlung aufgegeben werde , auf veränderten
Grundlagen zu unterhandeln . Mit der Annahme eines
Amendements sey offenbar nicht gesagt, daß die Unterhand¬
lungen ganz abgebrochen werden sollen.

Nach einer lungern , verworrenen Debatte wurde die Ein¬
schaltung des vorgeschlagcnen Amendements verworfen , ohne
daß die aufgeworfene konstitutionelle Frage damit als ent¬
schieden betrachtet werden konnte. — Die nächste Sitzung
ward auf den 2. Januar vertagt .

ff Paris , 31. Dez. Folgendes ist der Wortlaut des
Mandats , mit welchem der Quästor Baze sich unmittelbar
nach der Sitzung vom vorigen Sonnabend in das Schuldge -
fängniß begab , um die Freilassung des Volksvertreters
Maugnin zu bewirken :

„Der Präsident der Nationalversammlung :
in Anbetracht des in Form einer Tagesordnung von

der Nationalversammlung so eben gefaßten Beschlusses ,
sofort die Freilassung des ungehörig verhafteten Volks¬
vertreters Mauguin bewerkstelligen zu lassen ;

überträgt dem Quästor Baze alle zum sofortigen Be¬
werkstelligen dieser Freilassung nöthigen Gewqlten , sogar
die der Requisition der bewaffneten Macht .

Gegeben am Schluß der Sitzung - um O '/z Uhr Abends ,
den 28 . Dezember 1850 . ( Gez . ) Dupin/ ,
Heute Mittag um 12 Uhr fand die Versteigerung der zwei

Millionen Renten in dem Finanzministerium statt . Drei
Gebote waren gemacht worden . Das Bankierhauö Rothschild
hatte 94 Fr . 50 für die 5proz . und 50 Fr . 50 für die 3proz .
geboten ; Das Comptoir national , bei der letzten Versteige¬
rung die einzig bietende Partei , hatte nur ein Gebot aus die
5proz . mit 93 Fr . 25 gemacht. Eine Gesellschaftvon Gene¬
raleinnehmern trug den Sieg davon indem sie die 5proz . Rente
zu 94 Fr . 00 und die 3proz . zu 50 Fr . 00 auf ihrer Offerte
notirt hatte . Obschon dieses Resultat das Minimum des
Hrn . Foult um Vieles übersteigt , so hat es doch gerade
keinen wohlthätigen Einfluß auf die Börse ausgeübt , da
man allgemein glaubt , daß die Generalcinnehmer diesen
hohen Kurs nicht unterstützen können , und man auch ande¬
rerseits den Einfluß Rothschilds fürchtet , der den Geboten
der Generalcinnehmer hat weichen müssen.

Paris , 30. Dez. Die Konflikte zwischen der Exekutiv¬gewalt und der Nationalversammlung häufen sich : vorge -siern dre Mauguinssche Schuldangelcgenheit und heute abcr -
U - E neue Differenz . Nach dem Ausgang des Allair ' -
aus

"
) . ^ Eatlvnsprozesses hatte der Minister des Innern

lunää ^ ung des Polrzeikommiffärs der Nationalvcrsamm -Aon, angerragen .
verkamt " " " " versammelte sich der Vorstand der National¬

ist und beschloß nach einer fünfstündigen , lebhaften

Amerika .
Aus Brittisch -Westindien , 25. Nov. ( Köln . Ztg.)

Noch fortwährend schwingt die Cholera über die gesammten
brittischen Besitzungen in Westindien ihre furchtbare Geißel .
In Amerika ist die Krankheit noch nie so verheerend aufge¬
treten . Kingston hat allein schon 5000 seiner Bewohner'verloren , und Port Royal im Verhältniß nicht weniger ;
doch hat die Seuche dort jetzt nachgelassen. In Elsington
sind sämmkliche Behörden als ihr Opfer gefallen . Viele

Plantagen sind ganz ausgestorben . Selbst in den 3000 Fuß
über dem Meere liegenden Gegenden hat die Seuche nicht
weniger Opfer gefordert , als in den Ebenen . Die Mehrzahl
der farbigen Bevölkerung ist geradezu entmenschlicht , die
von der Krankheit Befallenen werden erbarmungslos ihrem
Schicksale preisgegeben . Auch die kleinsten Dienstleistungen
bei Kranken müssen über alle Begriffe hoch bezahlt werden .
Der Grundwerth sinkt in Brittisch -Westindien mit jedem
Tage mehr . Die Pflanzungen werden bei öffentlichen Ver¬
steigerungen um einen Spottpreis verschleudert , sind gut
bezahlt , wenn sie ein Vierzehntel ihres reellen Wertstes er¬
reichen . Es sind Besitzungen , die in ganz ausgezeichireten
Jahren 20,000 Pfd . abwarfen und durchschnittlich 8000 Pfd .
aufbrachten , zu 1200 Pfd . St . verkauft worden . Eine Baum -
woll -Pflanzung , die 600 Acres groß war , mit einem elegant
eingerichteten Hause , 50 Maulthieren , 150 Kühen , ver¬
schiedenen Wagen und Pferden , Schafsteerden , 20 Orhost
Zucker ic . , wurde zu demselben Preise zugeschlagen.

Badische Nachrichten.
Karlsruhe , 2 . Jan . Das großh . Regierungsblatt Nr. 62 ent-

hält folgende Diensterledigungcn :
Die katholische Pfarrei Beuggen , Amts Säckingen , mit einem

Einkommen von 960 ff.
Die katholische Pfarrei Breiten mit einem beiläufigen Einkommen

von 900 ff .
Die katholische Pfarrei Langenrain , AmtS Konstanz , mit einem

beiläufigen Einkommen von 800—900 ff . , worauf die Verbindlich¬
keit ruht , ein Provisorium mit jährlich 29 fl. 48 kr . , 1855 letztmals ,
und ein solches von jährlich 10 fl ., 1853 letztmals , abzutragen .

Die katholische Pfarrei Ottersweier , Amts Bühl , mit einem bei¬
läufigen Einkommen von 1500 fl. , worauf jedoch die Verbindlichkeit
ruht , einen Vikar zu halten , und 12 fl. 30 kr . als Rest einer Kriegs¬
schuld abzutragen .

ch Karlsruhe , 1 . Jan . Am 31 . Dez . des eben verflossenen
Jahres feierte der Karlsruher Meteorolog Prof . Stieffcl , dem auch
unser Blatt seine Witterungsbeobachtungen verdankt , den letzten
Tag eines halben Jahrhunderts der hiesigenBeobachtungen ; freilich
einsam für sich , denn wer um ihn vdrsteht das Gewicht dieser Sache .
54,789 mal stand ein Mann an dem Instrumente , durchblickte den
Himmel , sah nach Windfahnen , Rauch - und Wolkenzug und 26,298
Mal war Stieffel dieser Mann , so daß sich sein Antheil zu dem der
Andern ( Geh . Hofräthe L . M . Böckmann und G . F . Wucherer ) ver¬
hält , wie 263 zu 285. Aber noch mehr als der Abschluß in Anhäu¬
fung von Material und Gewinn an persönliche Erfahrung sind die
daraus gezogenen Resultate . An diesem Tag hatte der letzte der
drei Meteorologen eine dreijährige Arbeit vollendet über die Auf¬
suchung des Wittcrungstppus und Charakters jedes der verflossenen
18,213 Tage , wozu eine Umarbeitung des 50jährigen Journals auf
400 Blätter und eine graphische Darstellung desselben auf 600 Mo -
natöblätter erforderlich war und sich damit zum Herrn einer 50jäh -
rigen Erfahrung gemacht, wie wenn er seit 5oJahren dieWitterung
selber gewesen wäre . Früchte derselben hatte er seit 1844 im „Zeus "
veröffentlicht ; statt dessen geschieht es nun seit 1 . Januar d . I . und
künftig am ersten jeden Monats in dem „W etter boten aus der
Vergangenheit und für die nächste Zukunft " und in Mo¬
natsbeilagen des großh . badischen „Landwirthschaftlichen Wochen¬
blatts ." Möge es ihm vergönnt sepn , noch manches Jahr seine um¬
fänglichen unv genauen Beobachtungen fortzusetzen und seine Wis -
fenschast zum praktischen Gebrauche insbesondere der Landwirth »
schaft auszubeuten !

Baden , 31 . Dez . Der „R. Fr. Z ." wird von hier geschrieben :
Wir hoffen im Frühjahr auf einige Verschönerungen in hiesigem
Orte . Hr . Benazet wird den Platz vor dem Konversations -
Hause mit einem ganz neuen Kiosk verschönern und auf dem alten
Schlosse soll die Herstellung des Rittersaals ebenfalls projektirt
sepn . ES wäre gewiß ganz herrlich , wenn die alte Burg wieder in
ihrem alten Stple hcrgestellt würde ! lieber das Schloß selbst haben
wir demnächst eine gelehrte Arbeit des Hrn . v. Krieg zu erwarten .
Auch haben wir Hoffnung , daß der berühmte Chemiker Liebig von
Gießen im Frühjahr eine Analpse des hiefigen Wassers vornimml ,da er beabsichtigt , dann hieher zu kommen, und eine Zeit lang zu
verweilen . Möchte auch bis dahin die Stabt für Vermehrung der
Straßenlaternen sorgen , die doch gar zu spärlich angebracht sind.
120 Lampen für Baden mit seiner weitläufigen Bauart und mit
6890 Bewohnern ist doch zu wenig . Bei Privaten macht die Gas -
belcuchtungsgesellschaft mehr Fortschritte , indem außer den 40 Lam¬
pen Venazet 'S noch 609 Flammen am 1. Dez . in Privathäusern
brannten .

Nachschrift .
Dresden , 31 . Dez . ( Allg. Z .) Fürst Schwarzen¬

berg gegen Mittag wieder hier . Eben so Hr . v. Alvens -
leben . Präsident des Legitimationsausschusses Staatsmini -
ster v. Beust . Die Konferenz konstituirt . Das Konferenz -
Protokoll vom 23 . Dezember ist nun im Dresdener Journal
veröffentlicht . ,

Wie » , 28. Dez . ( Allg. Z.) Das Gerücht von einer
Zusammenkunft des Kaisers von Oesterreich und des Königs
von Preußen in Dresden wird fortwährend wiederholt , und
heute will man sogar aus der Abreise des kais. Adjutanten ,
Generalmajors v. Kellerstein, nach Dresden schließen , daß
jene Zusammenkunft nächster Tage stattfinden werde .

Die Rückkunft des Fürsten Schwarzenberg wird sich um
einige Tage verzögern , da derselbe sich auch nach Hannover
zu begeben gedenkt. Vorläufig wird der Fürst bis zum
3. Januar in Wien zurück erwartet .

Wien , 3l . Dez. ( Allg. Z.) Hr. Nock, Ministerialrath
im Staatsministerium des Handels , ist auf des Fürsten
Schwarzenberg Wunsch nach Dresden abgegangen , wo vor¬
zugsweise auch Deutschlands materielle Interessen berathen
werden sollen.

Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers.



Mr die Volksschule .
L.300. Im Berlage von H. R . Sauerländer

in Aarau ist erschienen, und durch alle Buchhand¬
lungen zu beziehen ; vorräthig bei G . BlkUUU
in Karlsruhe :
Keller , Aug . , Seminardirektor , Anlei¬

tung zum katechetischen Unter¬
richte , verbunden mit einem sprach¬
lichen Lesebuche , sür die verschiede¬
nen Stufen der Volksschule . Zwei

. Bände in einem Band geheftet . 3 fl.
Der als praktischer Schulmann bewährte Ver¬

fasser hat in diesem katechetischen Handbuche ,
mit welchem ein sprachliches Lesebuch verbun¬
den ist, sich die Aufgabe gestellt, zu zeigen , wie der
verschiedenartige Lehrstoff , den die Schule zu
einer verständigen und gemüthlichen , sitt¬
lichen und religiösen Jugendbildung be¬
darf , elementarisch geordnet und auf dem -Wege
des katechetischen Verfahrens behandelt und den
Schülern zum Verständniß gebracht werden soll.

Den Lehrern an der Volksschule ist hiemit ge¬
wißein willkommenes praktisches Hilfsmit¬
tel geboten , dessen Werth bereits von manchen
ausgezeichneten Fachmännern anerkannt ist .

Wichtige Denkschrift mit Bezug auf die
deutsche Smge .

L .808 . So eben ist erschienen und durch alle
Buchhandlungen des In - und Auslandes zu be¬
ziehen :

. Oesterreich ,
Preußen und Westdeutschland im

Dreikaatenbund.
Eine Denkschrift . Mit den Entwürfen

einer
Bundesverfassung und einer Ver¬
fassung sür die Bereinigten Staaten

von Deutschland .
Zweite Aufl . I . Abthlg . : Die Denkschrift .

II. Abthlg . : Die Verfassungs¬
vorschläge .

Prevtz für drrdr AdtheiVwwtzew '. V fl. ?r .
Da die hier entwickelten Ansichten und Grund¬

sätze mit den Vorschlägen übereinstimmen , welche
ficherm Vernehmen nach den freien Konferenzen zu
Grund gelegt werden , so wird ganz insbesondere
auf die so eben erschienene zweite Auflage dieser
Schrift aufmerksam gemacht, welche schon bei ihrem
ersten Erscheinen im Juli vorigen Jahres ein un¬
gewöhnliches , Aufsehen erregte.

Leipzig , Ende November 1850.
Otto Spamer 's Verlagshandlung .

^ Entgegnung .
In Nr . 207 der Karlsruher Zeitung ist mit der

Unterschrift der Direktion der Posten und Eisen¬
bahnen eine „ Widerlegung " meiner Aeuße-
rungen in der II . Kammer über einige Mängel in
der Eisenbahn- Betriebsverwaltung erschienen.

Mag es sonst wohlgethan heißen , Urtheile über
seine öffentliche Wirksamkeit bei Seite liegen zu
lassen - so fordert doch die Achtung für die ange¬
führte Stelle ein Wort der Entgegnung von mei¬
ner Serie .

Da die „Widerlegung" sich begnügt , meine spe¬
ziellen Angaben mit der nackten Behauptung , sie
seyen unwahr und unrichtig, zuwidersprechen, so
brauche ich dieselben nicht näher zu begründen , und
hat die betreffende Stelle es wohl mit der Ueber-
schrift des Artikels in etwas versehen .

In dem - Jnserat ist mir die Zuständigkeit ,
über diese Frage mich zu äußern (was sich füglich"aus rein inneren Gründen , nämlich dem Inhalt
meinesVortrages ergeben sollte) , bestritten , zugleich
aber vermieden worden , widerlegend auf dieselben
sich einzulassen , statt sie blos zu verneinen.

Es bliebe also diese Zuständigkeit nur mir als
Abgeordnetenbestritten, und als solcher wäre ich
nicht gewillt, irgend einer Frage oder Persönlich¬
keit gegenüber, sie noch zu beweisen .

Lörrach , den 30. Dezember 1850.
Ed . Kaiser ,

Abgeordneter.
21 . (3) 1 . Freiburg .

Anzeige.
Von großh. Justizministerium bin ich Mn

Advokaten und Prokurator bei großh.
Hofgerichte des Oberrheinkreisesernannt wor¬
den , was ich hiemit zur öffentlichen Kennt-
niß bringe.

Freiburg , 29. Dezember 1850.
N . Näf .

K.704 . (M Karlsruhe .
Gesuch.

Ein schon gebrauchter Schmiedblasbalg
nebst Amboß wird zu kaufen gesucht. Nähere
Auskunft ertheilt die Expedition der Karls¬
ruher Zeitung.

K .741 . ( 3) 3 Karlsruhe .
Gärtner - Gesuch.

E>n solider Gärtner , der
ledig , etwa 25 Jahre alt ist,
»nd neben der Gärtnerei auch
den Rebbau und dieBaumzuLt

gründlich versteht, wird zu engaflren g>sucht . Fran-
kirte schriftliche Offerten besorgt die Expedition der
Karlsruher Zeitung .

ME

35. Karlsruhe .
— Frische franz. Austern , —

— frische kleine Turbots , Tolles ,
Merlans , —

Eaviar,in 1-Pfund - Fäßchen , Bückinge zum
Braten » 2 kr . pr . Stück , Bückinge zuM Roh¬
esten, Gangfische , Bricken , vorzügliche Straß¬
burger Gänseleber -Pasteten , frische Trüffel ,— ger . ächte Frankfurter Bratwürste , —
rc. rc. empfiehlt zu billigen Preisen

L .800 . (3)2. Karlsruhe .

Anzeige und Empfehlung .
Die unter der Firma Frd . sc Ernst Deimling dahier bestandene Silberwaaren-Fabrik

ist durch den Tod meines Bruders Friedrich , und nach freundschaftlicher Uebereinkunft mit
meiner Schwägerin getrennt worden.

Diese Anzeige widme ich empfehlend mit dem Bemerken, daß ich unterm heutigen Tage
für «rerne erzene Nechnnug eine

errichtet habe , und ich wie früher bei gefälligen ! Aufträgen in Graveur -Geschäften ,
als : Anfertigung von Wappen, Siegeln aller Art, Stampfen , Farbdruckstempeln rc. prompte
und billige Bedienung zustchere.

Karlsruhe , den 1 . Januar 1851 . Elltst DNMllNg ,
Blumenstraße Nr. 10 .

K .729 . ( 3)3 Karlsruhe .
Spanische und fran¬

zösische Weine.
Unser KommiffionS agcr in spanischen

und französischen Weinen ist fortwährend auf das
beste affvrtirt , und erlassen wir die als vorzüglich
bekannten Weine zu folgenden Preisen .

Dpanvsche Werne.

. . . .

die Flalche er
die ha be
die Flasche

die halbe
. . . die Flasche 1

Kran ; vflfche Werne.
. die Flasche ä 1 fl . — kr.

KLousstU«» , . . . „ „ — „ 54 „
Bordeaux .8t . L8t«I»I»« , . . . iie Flasche ä 1 fl — kr.

VI»»t«»»n H,«»Ltt «, . „ „ 1 „ 30 „8t . . . . „ „ 1 „ 12 „
Burgunder .

. die Flasche » 1 fl. 24 kr.
lViitt» . . „ 1 „ 36 „

Ehaurpcrgner.
die Flasche ä 2 fl . 24 kr.

. . „ 2 „ 42 „

die Flasche » 2 „ 36 „
die halbe 1 „ 24 „

Ferner besitz :» wir noch ciuc kleine Parthie extra
feine

von denen wir die ganze Flasche » 3 fl. , und die
halbe Flasche s I fl , 45 kr. erlassen können.

L ere Flaschen werden stets gegen Vergütung zurück -
genommen , und bei Bestell» , gcn für auSaärtS nur
eine geringe Verpackung gerechnet ; auch können größere
Bestellungen an uns , direkte von unseren Auftrag¬
gebern estcktul . t w . roen.

Die vorzüglichen Bczugsqu ll . n dieser Weine ,
deren Lechtheit und Gifte, lasten uns die vollkommene
Zufriedenheit unserer Abnihmcr hoffen.

Strmpf sc Widmann ,
Langcstraße Nr . 151 .

33 . Oberweier , AmtsBühl .
Kapitalien auszuleihen .

Cs sind 4000 fl ., 3000 fl . , 1600 fl ., 1500 fl .,
1200 fl., 1000 fl., 900 fl . , 700 fl ., 600 fl . , 500 fl .
und 300 fl ., 250 fl. Kapitalien gegen doppelte ge-
richtlicheVersichcrung auszuleihen, und das Nähere
bei Gemeinderath Ott in Oberweier, Amts Bühl ,
zu erfragen.

L.80I . (2) I . Bonfeld .
Verkauf des Ritterguts Wellenberg ,

Amts Neckarbischofsheim .
In Folge Familienbeschluffes

l! !!»
" !?» , toll die Freiherrlich von Gem -

- mingen ' sche Domäne Wellen¬
berg im Wege öffentlicher Stei¬

gerung dem Verkauf ausgesetzt werden .
Diese Domäne ist derzeit um jährliche 1500 fl .

verpachtet , und besteht
«) in Gebäuden :

Eine Scheuer mit' Schafstall;
eine Kelter, massiv von Stein und in ganz
gutem Zustande. Dieselbe enthält einen ge¬
wölbten Keller und kann mit wenig Kosten zu
einer Wohnung und Stallung eingerichtet
werden . Ein großer Bauplatz oder Hofraum
vor der Kelter, auf einer Seite von der
Scheuer eingeschloffcn ;

d) in Feldgütern :' 123 Mrg . 3 '/ - Vrtl . 4 '/ - Rth . Aecker ,
21 „ - „ 26 „ Wiesen ,
3 „ 2>/r „ 25'/r „ Banm - il .Krant -

garten, .
3 „ 3 „ 13 „ Weinberg,

zus. 152 Mrg . I '/rVrtl . 31 >/ - Rth . alt Maß ;
e) in Rechten :

Das Schäferei - Waidrecht auf der ganzen
Wollenberger Gemarkung ; das Kclterrecht
und das Marktstandrecht.

Die Verkaufsverhandlung findet am
Montag , den 27 . Januar 1v5I ,

Vormittags >0 Uhr ,
auf dem Amtszimmerdes Rentamts Bonfeld statt,
bei welchem inzwischen auch dieVerkaussbedingun-
gen eingesehen werden können . Der Besichtigung
wegen wende man sich an den grundherrlichenVer¬
walter BürgermeisterBrauchte in Wollenberg.

Bonfeld, den 2r . Dezember 1850.
Freih. v . Gemmingen-Guttenberg 'scheS Rentamt .

Sieber .
L .772. (2)2. Karlsruhe . ( Gersteverstei¬

gerung . ) Dienstag den 7 . Januar , Nachmittags
3 Uhr, werden aus der großh . Domäne Stutensee

ca . 100 Malter Gerste ( I850r Gewächs )
öffentlich versteigert werden ; wozu wir die Lieb¬
haber Einladen .

Großherzogl. Gutsverwaltung .
25 . (3) 1. L obenfeld . ( Holzversteige¬

rung .) Im diesseitigen Waidbistrikt Oberher¬
renwald , unweit Neckargemünd und Miesenbach ,
werden

Ist .

1 I
1 «
1

- kr.
36 „

36
30

1) Samstag , den i >. Januar k. I .,
Morgens 9 Uhr ,

58Stämme eichenesHolländerBau- u .Nutzholz ;
2^ Montag , den 13. Januar k. I .,

Morgens 9 Uhr ,
20IV4Klafter buchenes Scheiter - , Prügel -

und Klotzholz,
^ 32 >/4 Tlafter eichenes do.,

6225 Stück Wellen ,
gegen Baarzahlung vor der Abfuhr öffentlich ver¬
steigert .

Zusammenkunft jeden Tag Morgens 9 Uhr im
Schlag beim sog . Nonnenbronnen.

Lobenfeld „ den 30 . Dezember 1850.
Großh. Schaffnerei.

Held .
28. Nr . 1 . St . Leon . ( Holzversteige -

rung im St . Leoner Forstbezirk .) In dies¬
seitigen Domänenwaldungen werden in Loosab -
theilungen öffentlicher Versteigerungansgesetzt ,

im Distrikt Kuppel ,
den 9 ., 10 . und 11 . Januar l . I . :

, 6'/ -, Klafter rothbucheneS Nutzholz ,
605 „ buchenes Scheiterholz,

6 „ eichenes do .,
26 „ buchenes Prügelholz,

194 „ „ Stockholz .
Den 13 . Januar l . I . :

13,800 Stück buchene Wellen ,
5 Stämme eichenes Bauholz,

11 Stück rothbuchene Nutzholzklötze.
Man versammelt sich jeden Tag im Holzschlag

auf der Bierallee am Speirer Weg , früh 9 Uhr .
St . Leon, den 1. Januar 1851.

Großh. bad . Bezirksforstei .
A . Cron .

>0. (3) 1. Nr . 273 . Mannheim . ( Bekannt¬
machung .) Die Loosung der pro 185! Konskrip -
tionspflichtigenwird

Mittwoch, den 15 . Januar 1851 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf dem Rathhause dahier stattfindeu .
Sämmtliche Pflichtige, oder an deren Stelle die

Eltern oder Vormünder, haben sich daher an be¬
sagtem Tag und Stunde um so gewisser einzufin¬
den, als bei dem Nichterscheinen des Einen oder
Andern von Amts wegen für dieselben gezogen wer -'den wird.

Mannheim, den 30 . Dezember 1850. -
Großh . bad . Stadtamt .

Stephani .
32 . Nr . 55,561 . Mosbach . ( Bekannt¬

machung . » Nachträglich zu unserer Fahndung
vom 14 . d . M ., Nr . 54, ^ 4, bringen wir zur öffent¬
lichen Kenntniß, daß Peter Müller von Ober-
schefflenz , Schwiegervater des Sonncnwirths Jo¬
hann F-rei , eine Belohnung von 2Z fl. Demjenigen
zngesagt habe , welcher die Diebe und die entwen¬
deten Gegenstände entdeckt.

Mosbach, den 21 . Dezember 1850.
Großh . bad . Bezirksamt.

Bvdemüller .
vät. Schorr . A. j .

29 . (3)4 . Nr . 55,639 . Mosbach . ( Dieb¬
stahl und Fahndung . ) In der Nacht von dem
14 . auf den 15 . d . M . wurde dem Joh . Peter Dietz
von Neckarclz aus seiner Dachkammer mittelst Ein¬
steigens Folgendes entwendet:

1) Beiläufig 3 Sester dürres Obst,
bestehend aus Zwetschgen , Aepfel- und
Birnschnrtz , im Werthe von . . . 4fl . — kr.

2) 20 Stück Mannshemdenvon hän¬
fenem Tuche, theils mit ? . v . und O . v.
unten am rechten Schlitze mit rothem
Türkengarn gezeichnet, imWerthevon 26 ff. 40 kr.

3) 8 wergeneFrauenhemden, Brust
und Aermel von hänfenem Tuche , im
Werthe von . . . 6 fl . 24 kr -
Dieselben find rechts an dem Brust¬
schlitze mit L . und links mit v . mit
rothem Türkengarn gezeichnet.

4) Zwei zinnerne runde Kannen,
jede 5 Schoppen haltend, im Werthe
von . . 2 fl. 40 kr .

5) 3 zinnerne Teller ohne Zeichen,
im Werthe von . . 1 st . 12 kr .

6) Ungefähr 3 Pfund Bettfedern, 3 st. — kr.
7 ) 36 Ellen Tisch- und Leintuchzeug

von wergenem Tuche , . . . . . 7 fl . 12 kr .
8) Ein blauer, mit weißen Blumen

gedruckter , neuer , zweischläsrigerBett-
überzug, . . 3 fl . — kr .

9) 4 Pfuyd gehechelter Flachs , . . 1 fl. 36 kr.
10) Ein irdener Hafen mit ca. 5

Pfund Schweineschmalz , . . . . 2 ff . Skr .
ti ) 8StückGrüben - u . Leberwürste , — ff - 32 kr.
12) 4 Servietten von hänfenem

Tuche ohne Zeichen, . . . . . . 1 ff- 20 kr.
13) 1 Stück RindSleder zu 1 Paar

Schuhen, . — fl. 30 kr.
14) A Handtücher von hänfenem

Tuche, nicht gezeichnet, im Werthe von 1 fl . 30 kr .
1a) Ein zwilchener Mehlsack ohne

Zeichen, . . . 1 fl . — kr .
16) ZweiSäckchen mit «»(gewickel¬

tem Zwirn, im Werthe von . . . — ff . 48 kr .
63 fl. 32 kr.

Wir bringen diesen Diebstahl behufsper Fahn¬
dung hiermit zur öffentlichen Kenntniß.

Mosbach, den 20. Dezember 1850.
Großh. bad . Bezirksamt.

N 0 b e r.
v . Berg , Aktuar .

27 . Nr . 36,558 . Sinsheim . ( Aufforde ,
ru n g .) Bei der am 10 . d . M . stattgehabtenAus -
Hebung der zur ordentlichen Konskription der Al¬
tersklasse 1829 gehörigen Pflichtigen find folgende
nicht erschienen :

Loos-Nr . 3. Christian Graf von Hilsbach.
„ 4. Georg Leonhard Grimm von

Sinsheim .
„ 8. Bernhard Philipp Vierling von

AderSbach .
„ 26 . Isaak Frank von Hilsbach .
„ 32. Jakob Friedrich Herb old von

Ehrstädt.
„ 79. Jakob H eim von Rohrbach .
„ 82. Georg Christoph Ziegler von

Eschelbronn .
„ 105. Georg Eduard Schrank von

Steinsfurth .
„ 118. Lazarus , Sinsheim er von Nei¬

denstein .
„ 120. Joseph EManuel von Rohrbach .
„ 139. Isaak Faller von Grombach .
„ 141. Löb Weil von Steinsfurth .
„ 144. JohannGeorgBillervonReihen .
„ 177. Philipp Anton Kunz von Deis-

bach.
„ 179. Baruch Rosenstrauß von Nei¬

denstein .
Dieselben werden aufgefordert, sich

innerhalb 6 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls fie der Refraktion
für schuldig erklärt, und das weitere Gesetzliche ge-
gen fle würde erkannt werden .

Sinsheim , den 24. Dezember 1850.
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Wilhelmi .
vckt . Rinkler .

15 . (3) 1. Nr . 24,710 . Bonndorf . ( Auf¬
forderung .) Nachstehende Konskriptionspflich¬
tige find an der Aushebungstagfahrt den 22. v . M.
ungehorsam ausgeblieben.

Dieselben werden aufgefordert, sich
binnen 4 Wochen

dahier zu stellen und sich über ihr Ausbleibenzu
verantworten , widrigens sie der Refraktion für
schuldig, des Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt , und in eine Geldstrafe von 800 fl . Perfällt
würden.

Loos - Nr. 19 . Ludwig Lieber von Bonndorf .
„ 25. Philipp Rh ein er von Birkendorf.
„ 71 . RomanMorathvon Grafenhausen.
„ 93. LudwigBachmann vonÄonndorf .
„ 97. Joseph Tröndle von Dillendorf .

Bonndorf , den 21 . Dezember 1850.
Großh. bad . Bezirksamt.

Ganter .
14. Nr . 17,769 . Philippsburg . ( Auf¬

forderung . ) Am 10 . Juli d . I -, Mittags zwi¬
schen 2 und 3 Uhr , wurden dem EugeniuS Zol -
linger von Rheinsheim durch Diebstahlmit Ein¬
steigen und Einbruch verschiedene Kleidungsstücke
entwendet. Verdacht dieser Entwendung ruht auf
Michel Nett von Germersheim.

Da wir den Aufenthalt des Michel Nett bis
jetzt nicht zu erkunden vermochten , wird derselbe
hiermit ausgefordert, sich

innerhalb 14 Tagen
zu stellen , widrigenfalls nach dem Ergebnisse her
Untersuchung das Erkenntniß gefällt würde.

Philippsburg , den 12. Dezember 1850.
Größh. bad . Bezirksamt.

Kirchgeßner .
17. (3) 1 . Nr . 26,385 . Schönau . ( Strafer -

kenntniß . ) Da sich der wegen Betheiligung am
badischen Maiaufstand v . I . landesflüchtiggewor¬
dene August Mayer , Handelsmann und Bürger
in Todtnau, auf die an ihn ergangene öffentliche
Aufforderung bis dahin nicht gestellt hat, so wird
er anmit des badischen Staatsbürgerrechts für ver¬
lustig erklärt unter Verfällung in die diesfallfigen
Kosten, was ihm hiermit eröffnet wird.

Schönau, den 13. Dezember 1850.
Großh . bad . Bezirksamt.

Streicher .
19. Nr . 37,537 . Säckingen . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen den Taglöhner Jakob
Strittmatter von Hogschür haben wir Gant er¬
kannt und Tagfahrt zur « chuldenliquidation auf

Freitag , den 24 . Januar 1v5i ,
Morgens 8 Uhr,

angeorbnet.
Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefor¬

dert, ihre Ansprüche an den Gantmann auf ge¬
dachten Tag unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Be¬
weisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln mündlich oder schriftlich,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigtean¬
zumelden und etwaige Vorzugsrechtezu bezeichnen
und zu begründen , bet Vermeidung des Ausschlusses
von der dermaligen Masse . .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl
eines Maffepflegers und Gläudigerausschuffesver¬
handelt, auch Borg - und Nachlaßvergleiche ver¬
sucht werden , bezüglich auf welche Punkte, mit
Ausnahmeeines etwa zu Stande kommenden Nach¬
laßvergleichs , die ausbleibcndenGläubiger als der
Mehrheit der erschienenen beitretend angesehen
werden würden .

Säckingen , den 27 . Dezember 1850.
Großh . bad . Bezirksamt.

L offin g er .
26. Nr . 55,548 . Mosbach . ( Ausschluß ,

erkenntniß . ) In Gantsachen gegen Marti »
Leutz von hier werden alle diejenigen Gläubiger ,
welche ihre Ansprüche an die Gantmaffe in der Li-
qnidationstagfahrt vom 31 . Oktober d . I . anzu¬
melden unterließen, hiermit von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen.

Mosbach , den 23. Dezember 1850.
Großh. bad. Bezirksamt-

R 0 b e r .
v . Berg .

li .765. (3)2. Nr . 48,727 . Bühl . ( Aktuars -
stelle . ) Bei hiesigem Amte soll die Stelle eines
Aktuars für die Justiz möglichst bald durch eine»
Rechtspraktikantenoder Skribenten besetzt werden .
Die Lusttragenden wollen sich anher melden .

Bühl, den 27 . Dezember 1850.
Großh- bad . Bezirksamt.

B e tz i n g e r.

(Mit einer Beilage.)

Druck der G. Braun '
schen Hofbuchdruckerei.
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